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Historische Beschreibung der denkwürdigsten Begeben-
heiten, so sich seit einem Jahr in allen vier Welt-Theilen

in Kriegs-Friedens-und andern Sachen, zugetragen haben.

^ener grosse Römische Staats-Mann hatte von sich gesprochen: Er seye niemà
unmüßigcr als zu der Feit da er müßig seye. Das trifft anch bey den

samtlichen Hohen Machten in Europa ein. Der Aachner - Friede har zwar
die vorige Ruhe wieder hergestellt, und zu einer langen Dauer derselben Hofnung
gemacht. Gleichwol aber werden die Werbungen aller Orten eifrigst fortgesetzt, und
die zahlreichen Truppen auf das fleißigste in den Waafen geübet, m allen Franz»-
sisch - Holländisch - Englisch, Schwedisch - Rußisch - Preußisch - Spanisch - und andern
Europäischen Meerhäfcn, werden die Kriegsschiffe zurecht gemacht, auch viele neue
gebauet, und alles im besten Stand erhalten, um erforderlichen Fahls dem Feinde
so gleich das Weisse im Aug zeigen zu können. Auch sihet mal» in denen Staats-
Cabineten alles so unruhig und geschäftig, die Ursach mag wohl diefe seyn: Daß ein
jeder Staat im Fahl der Noht sich mit ansehenlichen Bündnissen versehe und verstärke,
und die Gewölbe und Vorrahts-Häuser mit Geldt und Lebensmittein genugsam vec-
sehen werden; denn was das Geblüte im menschlichen Cörper ist, das ist das Geldt
in einem Staat; wie jenes in seinem beständigem Umlauf erhalten werden muß, also

muß auch dieses beständig cireulieren. Wie ersprießlich dieser unumstößliche Satz
scye, haben alle Fürsten längstens eingesehen ; die Erschöpfung der Oesterreichijcheü
Geldtern ist bisher fast das einige gewesen, das den.natürlichen Feinden des Hau-
ses Oesterreich bey entstandenen Kriegstroublen, Nutzen und Vortheil geschaffet hat.
Sie haben das Durchlauchtige Erz-Haus meistens in einem unbereiteten Zustand über-
fallen, und in der ersten Bestürzung, ehe es sich erholt, die empfindlichsten Streik
versetzet. Wie vieles Unglück hatte vermieden, und wie viele Hundert und Taufend
von der Türkischen Sclaverey, oder dem Würgschwcrdt gerettet? Wie viele Mil-
lionen Brandschatzungm hätten nicht manchmal im Land erhalten werde»» können?
Und wie viele in Feur und Rauch aufgegangene Städte, Flecken und Dörffcr, wup
dcn annoch, blühen und grünen, wann zu rechter Zeit, so zu reden, unr ein paar
Millionen vorrähtig Geldt in der Oesterreischen Kriegs- Cassa gewesen wären; die-
sem künftWn vorzuheugm, sind Jhro Kayserlich-Königliche Majestät sorgfältig be-
mühet
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länger widerstehen kante, und vielleicht auch nach
seiner klugen Einsicht, durch einige andere triftige
Ursachen möchte bewogen worden seyn, hat erbte»
ftn Weibern einen Aufschub von Vielehen Tagen
ncnvilligcl, damit sie während dieser Zest bey Hoof
Vorstellungen deswegen thun köntcn.

Übel belohnte Kurzweil«
5ZluS der Stadt Orleans wird auch berichtet,

daß allda zwey Soldaten in diese Stadt koni--

men, welche zu ihren Cameraden Scherzweise ge.

sagt, daß sie gekommen wären, um g eich wie zu
Paris geschehen, die Kinder aufzuheben ; worauf
das leichtgläubige Volk in solche Wuth gerahlen,
daß sie einen von diesen zu lod gesteinigec, der an.
bere aber ist erdappet, nut Ruhten gestrichen, ge,
brandmarket, und lebenslang auf die Galeeren
geschmiedet worden. Daß also diese» beyden ihre
unbesonnene Kurzweil gar lheur zu stehen kom.

me» ist.

Der Rhinoceros,
elcher sich i» der Welt so bekannt gemacht,
hat zu guter Letze seinein Herrn einen gar»

fugen Possen gespielt, nachdem sie das galante
Paris besehen, nnd nun nach Italien überzchiffen

wollen schmiß die Bestie das Schiff um, und
rettete sich durchs ^mwimiuen ans User, ersiiufte
aber dagegen ftmcn Herrn und viele andere lam»
merlich. Eine brsserel Zeitung hingegen
vernal me man vcrwichenen Henmonat zu Paris,
aus der Französische» Insul Hispaiuola, daß nein»

lich die Zucker. Pfl mzunaen in dieser weitläufigen
'tnsul in einem solch blühenden Zustand sich de.

finden daß man verkoste in diesem -750. Jahr
über dreyhundcrt Schiffe init lauter Zucker betn,

den, nach Frankreich ai senden zu können. Dies
wird e:ne Freude fur die Caffee » und Zucker-Mäu.
>er seyn. ^

Schreckliches Erdbtdem in Frank-
reich.

on dem in der Nacht Zwilchen dein ,4. und
-5. Brachmonat 1750. hin und wieder in

Frankreich verspührten, insonderheit aber zu Sl.
Macaire sich g, äusserten Erdbeben vernähme man
folgende Umstände: Daß es sowohl zu Bourdeaux,
zu Pons in i^amlogne, zu Toulouse, Narbonne
und Montpclier, a!S auch absonderlich im Thal
von Lavedan, sodann zwischen St. Savin und
St. ArgeleS entsetzlich verspüret worden daß bey

letstgcmelbtem Platz ein Theil eines gewissen grossen

Felsens aus dem Grunde gehoben, und auf eine«

m selbiger Gegend ligenden Landstrich gefallt«,
wie in gegenüber stehender Figur deutlich zu sehen)

die dadurch gemachte Oefnung aber ware zwischen
einem gewaltigen nnterirrdifchen Getüminel also,
bald von Erde gefüllet. Man erzchlet daß man
die Zerspanung deren Felsen inil grossem Schrc-
cken angehöret, die sich mit einem so greßllchem
Getost zerbrochen und gerheilet, daß man gcglau»
der, die Erde wolle sich gänzlich eröfiw.i und die
Gcbürge sollen verschlungen werden: In diesen
Quartieren seye der AUacm so groß gewesen, daß
die Einwohner sich auf das läre Feld geflüchtet,
und iinler Zelten logieret. Überhaupt ist man »,
den Gegenden von Lourdcn am meisten allarmitt
gewesen, weil der,Thurm, der sich in dein Schis»
dieser Stadt befindet, und dessen Mauren überaus
dick nnd stark, von einem Eck zum andern zer.
spalten worden, die Schloß. Capelle aber ist vast
gänzlich zujamen gefallcn. In dem Dorfe
Gonzales st nicht weit von bannen ligel, sind
verschiedene Häuser umgefallen, und eine grosse
Anzahl Menschen unter -den Trümmern ihrer àw,
»ringe» lebendig begraben worden. Zu
Tarbss hat man vier E»t - Erschütterungen wayr.
genommen, denen ledcrzeit ein heffriges unterirr.
disches Eep?assel vorher gegangen; b,e Gewölber
der Cathedral. Kirche, und des Ciosters der Abtey
ron Gr. Pee, Vcnedictiner Ordens, sind an
verschiedenen Orten erschrecklich zerstàn. Den 26.
hat man zu besagtem Tartes eine fünfte Erschütic'.
rung empfunden, st die halbe Maur eines alten
Thurms eingestürzt. Und Tags hernach wurde
man noch zwey dergleichen Erschütterungen qe-
wahr- Ein andsrs Natur. Wunder ist der
in der Grassschaffr Cumberland bis aus stin-n
höchsten Felstugipsel entzwey geborstene Johannes-
Berg, ans welchem sich ein unbeschreiblicher
Slrohm rohte» Wassers ergossen,der fur mehr dann
vierzig tausend neue Duplonen an Vieh und Län.
dereyen zu schänden gemacht.

Von Englischen Geschichten.
roß.Brittamen ist schon seit mehr als einem
Jahrhundert beschäftiget das Gleichgewicht

der Macht unter den vornehmsten Prinzen in Eu»
ropa zu beobachten und zu behaupten es geschehe
nun ivlchcs durch gutliche Unterhandlung, ober
durch Theilnemniung an einem öffentlichen Krieg.
Wie dann veine Grog.Brittanische Maiestäl sich
um die Erhaltung des Friedens in Norden sehr
bearbeiten, dann ein Krieg daselbst ist für Vas
Gleichgewicht lehr gefährlich. Es scheinet auch,
baß die Bemühungen dieses grossen Königs mir
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